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 Einführung und Hintergrund  

1.1 Grußwort des Programmsteuerungsausschusses  

Benedikt Pees : 

« Sehr geehrte Mitarbeiter*innen der Partnerorganisationen, 

Sehr geehrte Mitarbeiter*innen der Trägerorganisationen aus Deutschland, 

Sehr geehrte*r Vertreter*in der deutschen Botschaft, 

Sehr geehrte Vertreterinnen von Engagement Global, 

Sehr geehrte Konferenzorganisator*innen,  

 

Im Namen des Programmsteuerungsausschusses des weltwärts-Programms möchte ich 

Sie herzlich zur weltwärts-Partnerkonferenz in Santiago del Estero begrüßen. Ich heiße 

Benedikt Pees und bin Mitglied des Programmsteuerungsausschusses. 

Im letzten Jahr konnten wir im weltwärts-Programm zwei Jubiläen feiern: zum einen ist 

das weltwärts-Programm 15 Jahre alt geworden, und zum anderen hat die Süd-Nord-

Komponente ihr zehnjähriges Bestehen gefeiert. Wir haben die beiden Jubiläen im 

Rahmen der Offenen Trägertagung, einer Partnerkonferenz und eines Festivals für 

Freiwillige gebührend begangen. Diese beiden Jubiläen zeugen von der erfolgreichen 

Kooperation zwischen Staat und Zivilgesellschaft, die über die Grenzen Deutschlands 

hinausgeht. Denn ohne Sie, die Partnerorganisationen, wäre das Programm nicht 

denkbar. Für Ihr großartiges Engagement in der Entsendung und Aufnahme von 

Freiwilligen möchte ich mich herzlich bedanken. 

Aktuell stehen wir global vor großen Herausforderungen: die Klimakrise, aber auch die 

Nachwirkungen der Pandemie, Kriege, Konflikte und regionale politische und 

wirtschaftliche Krisen fordern die Weltgesellschaft tagtäglich heraus und machen sich 

natürlich auch im weltwärts-Programm bemerkbar. Zusätzlich stehen wir im weltwärts-

Programm vor der Herausforderung, die Freiwilligenzahlen angesichts knapper 

Haushaltsmittel und sinkendem Interesse junger Menschen an einem Langzeitdienst im 

Globalen Süden stabil zu halten. 

Der Programmsteuerungsausschuss beschäftigt sich aktuell intensiv mit diesen 

Herausforderungen und prüft, an welchen Stellen Veränderungen vorgenommen werden 

können, um an die Erfolgsgeschichte der letzten 16 Jahre anknüpfen zu können. In 

diesen 16 Jahren haben wir viele Herausforderungen im Programm gut gemeistert. Und 
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so bin ich auch jetzt zuversichtlich, dass wir die kommenden Hürden im Programm 

erfolgreich nehmen können, nicht zuletzt dank dem Einsatz, mit dem alle Akteure – 

Staat, Trägerorganisationen, Partnerorganisationen, Einsatzstellen und Freiwillige – das 

Programm umsetzen. 

Weltwärts ist ein Austauschprogramm und lebt vom Austausch der Akteure über Grenzen 

hinweg. Deshalb freue ich mich, dass wir auf der Partnerkonferenz die Möglichkeit haben, 

in den Austausch zu kommen, zu diesen Themen, aber auch zu anderen Themen, die Sie 

mitbringen. Für die Möglichkeit des Austauschs, die wir mit dieser Partnerkonferenz 

haben, möchte ich mich herzlich bei den Organisator*innen, dem BDKJ Rottenburg-

Stuttgart und SAED Argentina, bedanken. Auch Ihnen allen ein herzliches Dankeschön für 

Ihre Teilnahmean der Konferenz! Ich bin gespannt auf die nächsten fünf Tage und 

wünsche uns allen einen gewinnbringenden und konstruktiven Austausch! » 

 

© Fotograf: Christian Schnaubelt / BDKJ-Bundesstelle 

Benedikt Pees – Mitglied des Programmsteuerungsausschusses 
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1.2 Grußwort von Engagement Global 

Anita Reddy : 

« Sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter der Partnerorganisationen,  

sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter der deutschen Trägerorganisationen,  

sehr geehrtes Konferenzteam,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

  

im Namen von Engagement Global heiße ich Sie ganz herzlich willkommen zur 

Partnerkonferenz in Santiago del Estero in Argentinien.  

Mein Name ist Anita Reddy und ich bin die Bereichsleitung bei Engagement Global für 

Entsende- und Austauschprogramme. 

Engagement Global arbeitet im Auftrag des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und arbeitet eng mit der Zivilgesellschaft 

zusammen. Ich möchte Ihnen sehr herzliche Grüße von den zuständigen Kolleg*innen 

des BMZ bestellen. Leider kann an dieser PK kein*e Vertreter*in des BMZ teilnehmen.  

An meiner Seite steht Anna Winkelkotte, Programmkoordinatorin für Entsendungen und 

Programmbegleitmaßnahmen in der Koordinierungsstelle weltwärts. Die 

Koordinierungsstelle weltwärts ist die direkte Anlaufstelle für die zivilgesellschaftlichen 

Organisationen, die diesen Freiwilligendienst umsetzen und arbeitet dem BMZ zu.  

Ganz herzlich bedanke ich mich beim BDKJ Rottenburg-Stuttgart und seiner 

Partnerorganisation Sede Administrativa de las Escuelas (SAED), die diese Konferenz in 

den letzten Wochen und Monaten intensiv vorbereitet haben.  

Wir haben nun in den nächsten fünf Tagen Zeit, uns kennen zu lernen und voneinander 

zu lernen. Diese Partnerkonferenzen gibt es in allen Regionen – jeweils im Abstand 

einiger Jahre. Ich lade Sie ein, diese Zeit intensiv zu nutzen und sich auszutauschen.  

  

Uns alle verbindet der Austausch von Freiwilligen über internationale Grenzen 

hinweg. Wir alle arbeiten und leben den Gedanken des Austauschs und der 

Völkerverständigung. Nicht nur mit den Freiwilligen stehen wir kleinere und größere 

Krisen durch, sondern auch vor Ort, in den Ländern wo wir leben und arbeiten. Politische 

Polarisierung, Gewalt in Diskursen und Handlungen, der Klimawandel, soziale und 
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ökonomische Ungleichheit, all das hat Auswirkungen auf die Situation der 

Menschenrechte, auf das tägliche Leben und Arbeiten und stellt uns immer wieder vor 

neue Herausforderungen.  

Bislang haben wir immer einen Umgang damit gefunden - mit erprobten Lösungen 

und neuen Ideen und kreativen Lösungen für schwierige Situationen. Dies macht mich 

sehr dankbar und zuversichtlich, dass wir auch in den 

kommenden Jahren gemeinsam und partnerschaftlich in diesem Programm gut 

zusammenarbeiten und damit Wertvolles schaffen. Nicht zuletzt, weil wir durch das 

Gemeinschaftswerk mit zivilgesellschaftlichen und staatlichen Akteuren über 15 Jahre 

ein starkes, eingespieltes Team sind. weltwärts zählt zu den größten internationalen 

Freiwilligendiensten weltweit. Mehr als 2.000 Partnerorganisationen in den Ländern des 

Globalen Südens und über 140 deutsche Trägerorganisationen setzen heute das 

weltwärts Programm aktiv um. Mehr als 50.000 Freiwillige haben in den Ländern des 

Globalen Südens und in Deutschland einen weltwärts-Freiwilligendienst absolviert. 

 

© Fotograf: Martin Magunia 

Anita Reddy -  Engagement Global 

Nach Jahren, in denen die Mittel für weltwärts stetig gewachsen sind, ist derzeit nicht von 

Wachstum auszugehen. weltwärts war in der letzten Haushaltsdebatte eines der wenigen 

Programme des BMZ, das nicht von Kürzungen betroffen war. Allerdings ist noch unklar, 

welche Mittel uns für 2025 und die Folgejahre zur Verfügung stehen werden. Wir bleiben 
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aber zuversichtlich, dass wir mit Unterstützung der Kolleginnen und Kollegen des BMZ 

und Ihnen, dem Gemeinschaftswerk weltwärts, auch in den kommenden Jahren weiterhin 

erfolgreich dieses Programm umsetzen können. 

Seine Bedeutung erhält weltwärts auch davon, dass es internationale Partnerschaften 

stärkt. Ob und wie dies gelingt, versuchen wir in einem neuen Format zu überprüfen. 

Dafür möchten wir auch diese Konferenz nutzen. Sie haben dazu letzte Woche einen Link 

erhalten mit der Bitte, sieben Fragen zu Partnerschaften zu beantworten. Falls Sie dies 

noch nicht getan haben, können Sie über einen QR-Code noch an der Umfrage 

teilnehmen. Wir danken Ihnen sehr für Ihre Rückmeldungen zu Ihren Partnerschaften, 

denn diese sind für das weltwärts-Programm essentiell.  

Noch bedeutender sind nur die Personen, die diese Partnerschaften leben und 

ermöglichen! Deshalb danke ich Ihnen für ihr Kommen und ihre Zusammenarbeit 

und wünsche uns allen eine erfolgreiche Partnerkonferenz.  

Ich freue mich auf einen fruchtbaren Austausch und viele inspirierende Gespräche mit 

Ihnen hier in Argentinien. Herzlichen Dank. » 
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1.3 Vorwort der Organisatoren (BDKJ und S.A.E.D.) 

Moderationsteam : 

« Liebe Teilnehmer, 

wir heißen Sie herzlich in der Stadt Santiago del Estero willkommen, der so genannten 

"Mutter der Städte", weil von hier aus die Expeditionen ausgingen, die nacheinander 

andere Städte in unserem Land gründeten. Santiago del Estero, das Land der Chacarera, 

die zur Hymne wurde, die uns als Provinz identifiziert. 

 
 

Willkommen zur Konferenz der südamerikanischen Partnerorganisationen 2024 in 

Santiago del Estero! 

Die Partnerkonferenzen dienen der Intensivierung der Zusammenarbeit und Vernetzung 

zwischen Partnerorganisationen aus den Ländern des Globalen Südens und deutschen 

Durchführungsorganisationen. Sie bieten außerdem eine gute Gelegenheit, 

programmbezogene Fragen mit Vertreterinnen und Vertretern der Partnerorganisationen 

und des Programmlenkungsausschusses (PSA) zu diskutieren.  

 

Das weltwärts-Programm wurde im Jahr 2008 vom Bundesministerium für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) gegründet. Seine Aktivitäten basieren auf dem 

Engagement für Entwicklung, globales Lernen und Chancengleichheit. 

Vom 6. bis 10. Mai werden wir an diesem Treffen teilnehmen, um Erfahrungen und 

Wissen der Partnerorganisationen auszutauschen und die Netzwerke zwischen den 

Einsatzstellen zu stärken, sowie weitere Informationen und Aktualisierungen über das 

weltwärts-Programm für Lateinamerika zu erhalten. 

  

Santiago del Estero - Argentinien 

Santiago del Estero, im Nordwesten Argentiniens gelegen, hat 

etwa 252.000 Einwohner. Die Stadt ist bekannt für ihre 

Chacarera-Tänze und leckere Gerichte wie die Empanada 

Santiagueña. Das Klima ist relativ trocken mit heißen 

Sommern und milden Wintern. Santiago del Estero ist die 

älteste kontinuierlich bewohnte Stadt Argentiniens.  
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An der Eröffnung der Konferenz nehmen folgende Personen teil : 

• Vertretung der Deutschen Botschaft: Ruiz van Dreussen 

• Der Bürgermeister von Santiago del Estero: Herr Humberto Santillán 

• Als Vertreter der Diözese Santiago del Estero: Msgr. Vincent Bokalik 

• Zivilgesellschaftlicher Vertreter des Programmsteuerungssausschusses (PSA): 

Benedikt Pees 

• Vertreterinnen von Engagement Global: Anita Reddy und Anna Winkelkotte 

Benedikt Pees 

Er arbeitet seit fünf Jahren für das weltwärts-Programm und ist zuständig für den 

Katholischen Verband für Internationale Freiwilligendienste, den er im 

Steuerungssausschuss des Programms vertritt. Außerdem ist er der zivilgesellschaftliche 

Koordinator des Steuerungsausschusses des Programms. 

Anita Reddy und Anna Winkelkotte 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) hat 

Engagement Global mit der administrativen Umsetzung des weltwärts-Programms und 

der Weiterleitung der Fördermittel an die deutschen Durchführungsorganisationen 

betraut.  

Anita Reddy ist bei Engagement Global in leitender Funktion tätig. Sie ist Bereichsleiterin 

im Fachbereich Bildungsprogramme und Förderung von Inlandsprojekten. Sie fördert 

entwicklungspolitische Projekte und berät Organisationen und Kommunen. Anita Reddy 

hat sich unter anderem dafür eingesetzt, Vorurteile und Rassismus, insbesondere 

gegenüber Menschen afrikanischer Herkunft, zu bekämpfen, indem sie auf die 

Bedeutung von Bildung für die Bekämpfung solcher Vorurteile hinweist. Zudem ist sie 

aktiv in der Förderung des Globalen Lernens und der Bildung für nachhaltige Entwicklung 

tätig. Anna Winkelkotte arbeitet bei Engagement Global und ist in der 

Koordinierungsstelle weltwärts für die Unterstützung von Durchführungsorganisationen 

im Bereich Entsendungen und Begleitmaßnahmen zuständig. Sie ist seit 2008 in der 

Koordinierungsstelle weltwärts tätig und wird während der Konferenz Fragen zum 

Programm beantworten können. 

Ebenfalls anwesend im Namen der S.A.E.D. ist : Claudia Cancino, die Geschäftsführerin 

der S.A.E.D.   

In ihren Einführungsworten berichtet sie, dass die S.A.E.D. ein Teil der Diözese Santiago 

del Estero ist. Die S.A.E.D. hat 34 Institutionen (Schulen, Kindergärten und 

Lehrmantsstudiengänge), die sich damit beauftragt sehen die Bedürfnisse der 

Bevölkerung wahrzunehmen, die der argentinische Staat nicht im Blick hat. Seit vielen 
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Jahren existiert ein toller Austausch mit der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Sie ist sehr 

glücklich, den Teilnehmern der Partnerkonfernz die Türen öffnen zu dürfen und findet es 

bereichernd, dass auch aktuelle Freiwillige an der Partnerkonferenz teilnehmen. 

Das Organisationsteam dieser Partnerkonferenz besteht aus Adriana Fransen, Ibette 

Ovejero, Hannah Nonnenberg und Jonathan Miola.  

Ibette Ovejero und Adriana Fransen arbeiten bei der S.A.E.D. und sind verantwortlich für 

den Austausch von und nach Santiago del Estero. Sie haben die Partnerkonferenz 

organisiert und begleiten die Teilnehmenden (?) in den folgenden Tagen. 

Hannah Nonnenberg ist verantwortlich für Bildung für Globales Lernen und auch in der 

Rückkehrerarbeit tätig. Sie arbeitet beim BDKJ Rottenburg-Stuttgart. Sie war an der 

Organisation dieser Tagung beteiligt und steht Ihnen für Fragen gerne zur Verfügung.  

Jonathan Miola ist verantwortlich für die Zusammenarbeit zwischen der Schulstiftung in 

Deutschland und der S.A.E.D. in Santiago. Er ist für die Dokumentation während der 

Konferenz verantwortlich.    
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1.4 Programmablauf der Partnerkonferenz 

 Montag 
06.05.2024 

Dienstag 
07.05.2024 

Mittwoch 
08.05.2024 

Donnerstag 
09.05.2024 

Freitag 
10.05.2024 

Vormittag Begrüßung 

Einführung in 

das Programm 

Neuigkeiten über 

das 

Weltwärtsprogramm 

Das Kindeswohl- 

interkulturelle 

Perspektive 

Einsatzstellen-

besuche 

Zusammenfassung 

 

Nachmittag Gallery Walk; 

Visa in 

Argentinien; 

Runder Tisch 

– Updates 

Nord-Süd und 

Süd-Nord; 

Informationen 

Newcomers 
 

Das Kindeswohl- 

interkulturelle 

Perspektive von 

Vulnerabilität 

Schutzkonzepte Offene Themen  Ausblick und 

Zertifikate 

Abend Stadttour Freier Abend Geführte Tour 

durch Stadt 

Kulinarischer 

Abend 
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1.5 Faktentabelle der Konferenz 

 

 

Ort der Konferenz: Santiago del Estero, Argentinien 

Ausrichtende Trägerorganisation(en) BDKJ (Rottenburg Stuttgart) 

Ausrichtende Partnerorganisation(en) SAED (Santiago del Estero) 

Datum der Konferenz 06. Mai–10. Mai 2024 

Zahl Teilnehmende gesamt 52 

Zahl Teilnehmende aus folgenden Ländern Argentinien: 26 

Brasilien: 10 

Paraguay: 3 

Deutschland: 13 

Verhältnis Männer/Frauen BDKJ (Rottenburg Stuttgart) 

Konferenzsprache/n Spanisch 

Themenschwerpunkte Aktuelles aus dem weltwärts-Programm 

Kindeswohl 

  

© Design: Franziska Dehm 

Logo der Partnerkonferenz 
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 Ergebnisse zu den vom Programmsteuerungsausschuss 

eingebrachten Themen 

2.1 Feedback der Teilnehmenden zu folgenden Informations-

themen 

Die Partnerkonferenz bietet den Verantwortlichen des Programmsteuerungsauschusses 

und den Verantwortlichen von Engagement Global die Möglichkeit, den Teilnehmenden 

der PK Neuigkeiten aus dem weltwärts-Programm zu berichten.  

2.1.1 Neuigkeiten aus dem weltwärts-Programm 

2.1.2 Die Nord-Süd-Komponente 

Anita Reddy präsentierte auf der Partnerkonferenz die Neuigkeiten des weltwärts-

Programms. Es ist die 43. Konferenz für Partnerorganisationen, die bereits seit 2012 

stattfinden. Aufgrund der COVID-19-Pandemie mussten die Konferenzen 2020 und 2021 

in Ländern wie Uruguay, Deutschland, Südafrika, Peru, Bosnien und Herzegowina sowie 

Ruanda abgesagt oder verschoben werden. Nach der Pandemie wurden die Konferenzen 

2022 und 2023 in Mexiko, Kolumbien, Bosnien, den Philippinen, zweimal in Deutschland 

und in Ruanda abgehalten. In Argentinien besteht dauerhaft großes Interesse an 

Partnerkonferenzen. 

Bislang haben es die Konferenzen für Partnerorganisationen ermöglicht, die Mehrheit der 

Partnerländer von weltwärts zu erreichen. Diese Konferenzen werden vollständig vom 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 

finanziert. 

Engagement Global und der Programmsteuerungsausschuss sind sehr interessiert daran, 

welche Auswirkungen Weltwärts auf die Partnerschaften hat. 

Das weltwärts-Programm zeigt nachweislich Wirkung. Jährliche Umfragen unter den 

Freiwilligen, die drei Monate nach Ende des Dienstes durchgeführt werden, zeigen eine 

hohe Zufriedenheit. Viele der Freiwilligen setzen sich weiterhin für Entwicklungsprojekte 

und für das bessere Verständnis der Einen Welt ein. Seit 2014 gibt es Umfragen für den 

Nord-Süd-Austausch und seit 2019 auch für den Süd-Nord-Austausch. 

Die Webseite wurde im Sommer 2020 vollständig überarbeitet und bietet nun interaktive 

und dynamische Informationen in Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch. Seit 

2016 ist weltwärts auf Facebook aktiv und seit Mai 2020 auf Instagram. Interessante 

Inhalte können jederzeit an die weltwärts-Koordinationsstelle geschickt werden 
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(redaktion.weltwaerts@engagement-global.de). Seit Ende 2021 gibt es zudem einen 

Podcast mit ehemaligen Freiwilligen. 

Eine Kampagne mit einem Film, Plakaten, Flyern, Postkarten wurde gestartet. Der seit 

2021 erscheinende Newsletter informiert 2-3 Mal jährlich die Partnerorganisationen über 

Hintergrundinformationen, Termine, Berichte des Programmsteuerungsausschusses 

(PSA) und Netzwerke. 

Neue Herausforderungen für das Programm beinhalten unter anderem die gestiegenen 

allgemeinen Kosten aufgrund der Inflation. Während die Verfügbarkeit der Ressourcen 

seit 2022 konstant geblieben ist, ist das Niveau der verfügbaren Mittel über 2024 hinaus 

noch nicht bestätigt. Es wird zunehmend wichtiger, die Ressourcen sorgfältig zu 

überwachen. Die maximale Finanzierungsquote für den Süd-Nord-Austausch stieg 2022 

um 26 %. Diese Kostensteigerungen könnten die Anzahl der Freiwilligen beeinflussen. 

Für den Nord-Süd-Austausch gibt es eine neue Möglichkeit: Freiwillige können jetzt zur 

Deckung von Visakosten, Reisekosten zu Seminaren innerhalb Deutschlands und Flügen 

selbst aufkommen, um die Kosten zu reduzieren. Das soll keine endgültige Lösung sein, 

sondern nur so lange gelten bis sichergestellt werden kann, dass sich die Anzahl an FW 

nicht verringert. 

Ein weiteres Problem ist der jährliche Rückgang von interessierten jungen Menschen, 

einen Freiwilligendienst im Globalen Süden zu absolvieren. Es muss das Vertrauen junger 

Menschen zurückgewonnen werden, damit sie wieder motiviert sind, ins Ausland zu 

gehen. 
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2.1.3 Die Süd-Nord-Komponente 

Anna Winkelkotte präsentierte die neuesten Entwicklungen im weltwärts-Programm der 

Süd-Nord-Komponente. Seit 2013 haben etwa 4.388 Freiwillige aus 89 aktiven 

Aufnahmeorganisationen in Deutschland teilgenommen. Dabei wurde erwähnt,es sei ein 

großer Schwachpunkt, dass die Süd-Nord-Komonente erst 5 Jahre später eingeführt 

wurde, denn das hat noch heute zur Folge, dass es deutlich weniger Süd-Nord Freiwillige 

gibt, als andersherum. 

Für das Jahr 2023/24 wird erwartet, dass bis zu 767 Freiwillige aus dem Globalen Süden 

nach Deutschland kommen werden. 

Der Süd-Nord-Austausch von weltwärts wurde Ende 2013/Anfang 2014 mit 130 

Freiwilligen gestartet. Aufgrund der hohen Nachfrage erhöhte das Bundesministerium für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) die Zuweisung auf 800 

Freiwillige aus dem Globalen Süden.  

Bolivien, Kolumbien, Indien und Peru entsenden aus allen Ländern weltweit die meisten 

Freiwilligen nach Deutschland, während Brasilien und Argentinien im Vergleich zu den 

anderen südamerikanischen Ländern weniger Freiwillige nach Deutschland entsenden. 

Die Partnerorganisationen sind oft erfahrene Entsendeorganisationen für deutsche 

Freiwillige. In der Süd-Nord-Komponente können jedoch auch Partnerländer der DAC-Liste 

und Organisationen eingebunden werden, in die für die Nord-Süd-Komponente keine 

Entsendung möglich ist. Fast alle teilnehmenden Aufnahmeorganisationen in 

Deutschland sind anerkannte weltwärts-Organisationen. . 

Die Freiwilligen müssen zwischen 18 und 28 Jahre alt sein (bis 35 Jahre für Freiwillige 

mit Behinderung), eine schulische oder berufliche Qualifikation oder vergleichbare 

persönliche Fähigkeiten mitbringen und bereit sein, Deutsch zu lernen. Außerdem 

müssen sie sich zur Teilnahme an allen Programmteilen verpflichten und Bereitschaft 

zum zivilgesellschaftlichen Engagement nach der Rückkehr zeigen. 

Die Entsendeorganisationen sind dafür verantwortlich, das Programm bekannt zu 

machen, Bewerbungsprozesse durchzuführen, Freiwillige auszuwählen und vorzubereiten 

sowie sie bei ihrer Rückkehr zu unterstützen. Sie fördern das entwicklungspolitische 

Engagement der Freiwilligen und unterstützen bei administrativen Aufgaben, wie dem 

Visaantrag. 

Die Aufnahmeorganisationen in Deutschland übernehmen die Gesamtverantwortung für 

das Programm, koordinieren zwischen den Partnerorganisationen, den Freiwilligen und 

den Einsatzprojekten, und sorgen für passende Rahmenbedingungen (z.B. Taschengeld, 
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Unterkunft, Versicherung, Sprachkurse). Sie unterstützen die Freiwilligen bei der sozialen 

Integration und der Konfliktvermittlung und vernetzen sie mit ehemaligen Freiwilligen.  
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2.2 Ergebnisse zu Querschnittsfragen 

2.2.1 Welche Erwartungen haben die Partner an das Freiwilligen-

programm? 

Im Rahmen von drei verschiedenen Gruppen, gegliedert nach den Tätigkeitsbereichen 

der Einsatzstellen, haben die Teilnehmer ihre Erwartungen an die Partnerkonferenz 

gesammelt. Ihre persönlichen Vorstellungen und Erwartungen haben sie online in einem 

Padlet dokumentiert. Dieses ist unter folgendem Link aufrufbar: 

Padlet Erwartungen an die Partnerkonferenz 

© Fotograf: Jonathan Miola 

Gruppenfotos gegliedert nach Tätigkeitsbereich 

• Gruppe 1: Kindheit und Adoleszenz 

• Gruppe 2: Bildung und Kultur 

• Gruppe 3: Verschiedene Themenbereiche 

In diesen Gruppen haben die Teilnehmer folgende Erwartungen an das 

Freiwilligenprogramm und an die Partnerkonferenz ausgearbeitet. Die Ergebnisse der drei 

Gruppen decken sich größtenteils. 

Um die Zusammenarbeit zu verbessern, ist es den Teilnehmern wichtig, einige 

wesentliche Aspekte zu berücksichtigen. Zunächst sollten die Herausforderungen, denen 

junge Menschen in ihrem Arbeitsumfeld begegnen, offen angesprochen werden. Ein 

tieferes Verständnis für ihre Sorgen und Bedürfnisse kann helfen, bessere Lösungen zu 

finden und ein unterstützendes Arbeitsklima zu schaffen. 

Des Weiteren empfinden es die Teilnehmer vorteilhaft, gemeinsame Interessen zu 

identifizieren und darauf basierend Kooperationen zu starten. Dies kann nicht nur die 

Effizienz der Zusammenarbeit steigern, sondern auch zu innovativen Projekten und 

einem stärkeren Gemeinschaftsgefühl führen. 

https://padlet.com/gestionmailin/conferencia-para-las-organizaciones-co-partes-de-weltw-rts-e-ub37p74mcx1eiinl
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Ein besseres Verständnis des weltwärts-Programms ist ebenfalls von großer Bedeutung. 

Indem sie sich intensiv mit den Zielen und Abläufen des Programms vertraut machen, 

können sie ihre Aktivitäten gezielter ausrichten und die Freiwilligen bestmöglich 

unterstützen. 

Darüber hinaus wollen sie die Gelegenheit nutzen, andere Organisationen 

kennenzulernen, die ebenfalls am weltwärts-Programm teilnehmen. Durch den Austausch 

von Erfahrungen und Strategien können sie gegenseitig abschauen, wie diese mit dem 

Programm wachsen und welche Methoden sie anwenden, um das Ankommen der 

Freiwilligen zu erleichtern. Dies könnte wertvolle Anregungen für die eigene Arbeit liefern. 

Ein regelmäßiger Kontakt mit den Verantwortlichen des Programms sollte ebenfalls 

gepflegt werden. Dies ermöglicht nicht nur einen kontinuierlichen Informationsfluss, 

sondern auch eine bessere Abstimmung und Unterstützung, zum Beispiel bei 

Visaangelegenheiten. Die Organisationen sollten sich gegenseitig unterstützen und 

Interventionsstrategien entwickeln, um die Freiwilligen bestmöglich zu begleiten. 

Zusammengefasst erwarten die verschiedenen Organisationen, dass durch diese 

Maßnahmen eine effektivere und harmonischere Zusammenarbeit im Rahmen des 

Freiwilligendienstes erreicht wird. 

2.3 Sonstige Rückmeldungen an den Programmsteuerungs-

ausschuss 

Im Anschluss an die Präsentation von Anita Reddy zu den Neuigkeiten im weltwärts-

Programm (siehe Kapitel 2.1.2) kam es zu einem Austausch mit dem Publikum. Es wurde 

gefragt, warum die Anzahl der Nord-Süd-Stellen nicht angepasst werden. Die Antwort 

lautete, dass die neue Regierung plant, die Anzahl zu erhöhen, dies jedoch noch offen sei 

und eine wichtige politische Entscheidung darstelle. Es wurde auch diskutiert, dass je 

schlechter die wirtschaftliche Situation im Süden sei, desto höher die Nachfrage nach 

Austauschprogrammen bestehe. Dabei wurde klargestellt, dass die Idee nicht sei, dass 

die Freiwilligen nach ihrem Freiwilligendienst in Deutschland bleiben und das ein stark 

diskutiertes Thema ist. Ein weiteres Thema war der Personalmangel in Deutschland und 

dass viele Einsatzstellen eine Notwendigkeit darin sehen, dass ihre Freiwilligen in 

Deutschland bleiben. Es wurde betont, dass Engagement Global und Benedikt Pees sehr 

interessiert daran sind, was die Süd-Einsatzstellen darüber denken. 
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Auch nach der Präsentation von Anna Winkelkotte zu der Süd-Nord-Komponente gab es 

ein offenes Gespräch mit dem Publikum. Dabei wurden folgende Punkte angesprochen: 

Viele ehemalige Freiwillige haben in Deutschland Organisationen gegründet, um 

Freiwillige im Rahmen des Süd-Nord-Austauschs aufzunehmen. Es wurde jedoch darauf 

hingewiesen, dass die Anzahl der Freiwilligen begrenzt ist, da die Kosten sehr hoch sind. 

Ein A1-Sprachzertifikat ist für weltwärts nicht immer notwendig, aber manchmal eine 

Voraussetzung für die Visumvergabe. Problematisch ist, dass einige Organisationen 

beispielsweise kein Internet haben, um ihre Freiwilligen auf das A1-Niveau zu bringen. 

Es ist geplant, Förderungen für Rückkehreraktivitäten in den Heimatländern der 

Freiwilligen einzuführen. Allerdings unterliegt das Geld deutschen Vorschriften und 

Gesetzen, was die Umsetzung erschwert. Ein großes Problem ist, dass viele Freiwillige in 

Deutschland bleiben. Strategien zur Rückkehr der Freiwilligen müssen entwickelt werden, 

wobei das attraktivste Argument für eine Rückkehr bezahlte Arbeit im Heimatland ist. 

Abschließend wurde erneut betont, dass Strategien entwickelt werden müssen, um die 

Freiwilligen in ihre Heimat zurückzulocken und damit die globale Ungerechtigkeit ein 

Stück weit anzugehen. 

Weitere Fragen der Teilnehmer bezogen sich auf die Kostenverteilung zwischen dem Süd-

Nord- und dem Nord-Süd-Programm. Es wurde deutlich, dass es schwierig ist, die Kosten 

genau zu definieren, da diese stark von Einsatzstelle zu Einsatzstelle variieren. Es 

besteht Vertrauen darin, dass die Organisationen vor Ort am besten wissen, wie das 

Programm sinnvoll durchgeführt werden kann, weshalb es nicht zu viele Vorgaben gibt, 

beispielsweise bezüglich der Höhe des Taschengelds für Freiwillige in verschiedenen 

Ländern. 

Durchschnittskosten pro Land oder allgemein bringen wenig, da es darauf ankommt, wie 

das Geld am effektivsten vor Ort eingesetzt wird. 
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Am letzten Tag der Partnerkonferenz gab es die Möglichkeit, weitere Fragen an 

Engagement Global und den Programmsteuerungsausschuss heranzutragen: 

Es wurde nach klaren Regeln und einem generalisierten Verfahren für die 

Visabeantragung gefragt, insbesondere was zur Beantragung im Konsulat mitgenommen 

werden muss. Engagement Global betonte, dass Weltwärts für alle offen ist und keine 

spezifischen Sprachkenntnisse vorschreibt. Es wurde jedoch darauf hingewiesen, dass 

viele Trägerorganisationen es als sinnvoll erachten, wenn Freiwillige zumindest 

grundlegende Sprachkenntnisse haben, da dies den Einstieg sowohl privat als auch in 

der Einsatzstelle erleichtert. Jede Einsatzstelle sollte selbst entscheiden, welches 

Sprachniveau erforderlich ist. Es geht hierbei um Absprachen zwischen den 

Organisationen und nicht um Regelungen von Weltwärts. 

Die Bedeutung von Sprachkenntnissen wurde erneut betont, da sie nur Vorteile bieten 

und die Integration erleichtern. Gute Erfahrungen wurden mit Online-Kursen gemacht, 

beispielsweise in Córdoba. Es wurde empfohlen, die Auswahl der Freiwilligen schon 

früher zu treffen. 

Zum Thema Visumskosten und deren Zukunft betonte Engagement Global, dass das 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) in 

Austausch mit dem Auswärtigen Amt steht. Es wird daran gearbeitet, die Botschafter von 

der Wichtigkeit des Programms zu überzeugen, da die Organisationen oft nicht die 

nötigen Ressourcen haben, um dies selbst zu tun. Weltwärts muss daher die 

Kommunikation mit den Botschaften übernehmen. Sehr gut war deshalb, dass die 

Deutsche Botschaft bei der Partnerkonferenz vertreten war. 

  



 

 19 

 Inhalte der Partnerkonferenz 

3.1 Montag Vormittag, 06. Mai 2024 

Am Montag Morgen wurden die in Kapitel 1 aufgeführten Begrüßungsreden gehalten und 

die Gruppe konnte sich kennenlernen. Außerdem wurden die ersten Themen des 

Programmsteuerungsausschusses, wie in Kapitel 2 beschrieben, vorgestellt. 

3.2 Montag Nachmittag, 06. Mai 2024 

3.2.1 Gallery Walk 

Am Montagnachmittag hatten alle Teilnehmer die Gelegenheit, ihre Organisationen an 

eigenen Ständen vorzustellen. Dies ermöglichte nicht nur ein besseres Kennenlernen 

untereinander, sondern auch einen tieferen Einblick in die vielfältigen Aktivitäten und 

Ansätze der verschiedenen Organisationen. In diesem Rahmen entstanden interessante 

Gespräche, in denen bereits erste Ideen und Möglichkeiten ausgetauscht wurden, wie 

der Freiwilligendienst attraktiver gestaltet und in den eigenen Strukturen umgesetzt 

werden kann. 

© Fotograf: Jonathan Miola 

Gallery Walk – die Stände der verschiedenen Organisationen 
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3.2.2 Gespräch mit Mechthild Everinghoff (Landessprechstelle für Visa 

und Sicherheit - LAVIS) 

Mechthild Everinghof ist die LAVIS-Beauftragte für Visafragen in Argentinien. Sie 

unterstützt die Partner und Träger insbesondere bei der Beantragung und Verlängerung 

der Visa für die Freiwilligen. 

Aufgrund der aktuellen Schwierigkeiten bei der Visabeschaffung für deutsche Freiwillige 

in Argentinien bot die Partnerkonferenz eine wertvolle Gelegenheit für einen intensiven 

Austausch mit Frau Everinghoff. 

Die Ergebnisse dieser Besprechung waren uneindeutig, da es weiterhin laufende 

Veränderungen und neue Regelungen gibt. Frau Everinghoff betonte jedoch, dass jede 

Einsatzstelle unbedingt die RENURE-Nummer (Nationales Register ausländischer 

Bewerber) benötigt. Sie stellte ein offizielles Dokument zur Verfügung, das die Abläufe 

der Visabeantragung erläutert und an alle Partner versendet wurde. 
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3.3 Dienstag Vormittag, 07. Mai 2024 

Am Dienstag Vormittag stellten Anita Reddy und Anna 

Winkelkotte die in Kapitel 2 beschriebenen Neuigkeiten des 

weltwärts-Programmes vor. 

Anschließend hielt Benedikt Pees eine Präsentation zum 

Thema „Wie funktioniert weltwärts“. Danach nahmen die 

Teilnehmer an einem Quiz zu den zuvor präsentierten Themen 

teil. 

Das Quiz umfasste verschiedene Aspekte des Programms, 

darunter den Freiwilligendienst für die Entwicklung und die 

Stärkung internationaler Kooperationen. Es wurde erläutert, 

dass im Nord-Süd-Programm junge Menschen aus Deutschland 

im Alter von 18 bis 28 Jahren mehrere Monate oder ein Jahr in einem Land in Asien, 

Afrika, Lateinamerika, Ozeanien oder Osteuropa verbringen. Vorbereitungsseminare im 

Herkunftsland sowie Seminare während und nach dem Freiwilligendienst sind Teil des 

Programms. Im Nord-Süd-Programm beträgt der Prozentsatz der weiblichen Freiwilligen 

67,3 %, der der männlichen Freiwilligen 32,7 %, und das Durchschnittsalter liegt bei 19,2 

Jahren. Seit dem 1. Januar 2008 haben weltweit 47.265 Freiwillige am Nord-Süd-

Programm teilgenommen. 

Für das Süd-Nord-Programm kommen junge Menschen im Alter von 18 bis 29 Jahren aus 

den genannten Regionen nach Deutschland, um hier einen Freiwilligendienst zu leisten. 

Im Jahr 2023/24 werden bis zu 800 Freiwillige erwartet.. Der Anteil weiblicher Freiwilliger 

im Süd-Nord-Programm liegt bei 55,8 %, der der männlichen Freiwilligen bei 44,2 %, mit 

einem Durchschnittsalter von 23,5 Jahren. Seit dem 1. Januar 2013 haben weltweit 

4.681 Freiwillige am Süd-Nord-Programm teilgenommen. 

Abschließend wurde folgende Übersicht erläutert, um darzustellen, wie das weltwärts-

Programm genau funktioniert. 

© Design: Franziska Dehm 

© Engagement Global 
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3.4 Dienstag Nachmittag, 07. Mai 2024 

3.4.1 Das Wohlergehen und die Gefährdung von Kindern aus einer 

interkulturellen Perspektive - der Weg zu einem institutionellen 

Schutzkonzept 

Die Teilnehmer wurden durch den Themenschwerpunkt Kindeswohl von María Inés 

Franck und Juliana Schulte-Wieschen geführt. Diese begleiteten die Partnerkonferenz 

durch Fachvorträge (siehe Präsentationen im Anhang) und leiteten Gruppenarbeiten an. 

Zur Verbesserung der Übersichtlichkeit wurden die Ergebnisse der Gruppenarbeiten 

kursiv dargestellt. 

María Inés Franck: 

María Inés Franck hat einen Abschluss in Politikwissenschaft und internationalen 

Beziehungen. Sie ist Juristin und hat einen Abschluss in Kirchenrecht und Psychologie. 

Sie arbeitet als akademische Sekretärin der Fakultät für Kirchenrecht an der Päpstlichen 

Katholischen Universität von Argentinien. Sie ist Mitglied mehrerer 

Präventionsorganisationen innerhalb der katholischen Kirche in Argentinien und 

Direktorin von Ceprome Latinoamérica, Centro de Investigación y Formación 

Interdisciplinar de Protección al Menor. 

Juliana Schulte-Wieschen: 

Juliana Schulte-Wieschen hat einen Abschluss in Lateinamerikastudien und wurde bei 

Ceprome zu Präventions- und Missbrauchsfragen ausgebildet. Sie war bei der 

Bischöflichen Aktion Adveniat in Deutschland für die Gewaltprävention in kirchlichen 

Einrichtungen zuständig und arbeitet derzeit im Bereich der institutionellen Beratung bei 

Ceprome. 

Der Fachvortrag von Juliana Schulte-Wieschen zum Thema „Der Weg zu einer 

institutionellen Präventionspolitik“ behandelte die wesentlichen Schritte zur Entwicklung 

und Implementierung einer Politik zum Schutz des Kindeswohls. 

In der ersten Phase wurde die Frage gestellt, was präventiv getan werden muss und 

welche Ressourcen dafür benötigt werden. Es wurde empfohlen, Vertreter aller Bereiche 

der Institution einzubeziehen und gegebenenfalls lokale Sprachversionen zu erstellen. 

Die Grundlage der Präventionspolitik bilden Menschenrechte und geltende Gesetze. Es 

folgte eine Einführung zur Institution und ihren Arbeitsbereichen, sowie die Erklärung, 

warum die Präventionspolitik gemacht wird, einschließlich der Motivation und des 

Engagements der Führungskräfte. Die Politik soll für alle Personen, die mit der Institution 
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verbunden sind, gelten. Wichtige Begriffe wie „Kind“, „vulnerable Person“ und 

verschiedene Formen des Missbrauchs wurden definiert und in einem Glossar 

festgehalten. 

Die Risikobewertung umfasst die Identifikation der beteiligten Personen, deren Rollen, 

Funktionen und Aktivitäten sowie die Analyse der physischen Räume und Verbindungen 

zu Dritten. Eine detaillierte Liste und Matrix der Risiken wurde dargestellt, unter 

Berücksichtigung der Perspektiven und Erfahrungen verschiedener Gruppen. 

Die Teilnehmer durften in einer Gruppenarbeit, sortiert nach Ländergruppen, eine 

Risikoanalyse durchführen. Es gab insgesamt vier Gruppen. Eine brasilianische, zwei 

argentinische und eine gemischte Gruppe. 

Gruppe Brasilien: Die Gruppe Brasilien konzentrierte sich auf die Notwendigkeit eines 

Protokolls statt einer Anzeige, um Missbrauchsfälle zu melden. Es wurden Erfahrungen 

ausgetauscht und pädagogische Einheiten zu Geschlecht und Sexualität als wichtig 

erachtet. Ein Protokoll für Opfer, das auch die psychische Gesundheit und familiäre 

Unterstützung umfasst, wurde als notwendig identifiziert. Dabei sollten die Protokolle den 

Werten und Normen der Institution entsprechen und nicht nur Kinder und Erwachsene, 

sondern auch andere Gruppen berücksichtigen. Subjektive Themen, wie verbaler 

Missbrauch, wurden ebenso thematisiert. Die Schulung des Personals im Umgang mit 

sensiblen Daten und Situationen ist essenziell. Ein besonderes Augenmerk lag auf dem 

interkulturellen Verständnis und den Unterschieden, wann Grenzen überschritten 

werden. Das brasilianische Gesetz verbietet die Veröffentlichung persönlicher Daten, was 

ebenfalls berücksichtigt werden muss. Bei Missbrauchsfällen von Freiwilligen im Ausland 

sollte klar definiert sein, wie deutsche Mentoren und Partnerorganisationen 

zusammenarbeiten. 

Gruppe Argentinien 1: Diese Gruppe hob hervor, dass in einigen Institutionen Gewalt 

vorkommt und die Zusammenarbeit mit Kindern und Lehrern dynamisch gestaltet 

werden sollte. Vor allem wenn alles freundlich scheint, sind Anzeigen und Beweise 

notwendig, um handeln zu können. Einige Institutionen haben strenge Regeln, z.B. ist 

eine Anzeige bei Vorfällen verpflichtend. Die Gruppe betonte die Wichtigkeit einer Null-

Toleranz-Politik; Verantwortliche Personen sollten bei Vorfällen sofort aus dem 

Austauschprogramm ausgeschlossen werden. Es wurde diskutiert, dass Männer Frauen 

auch ohne körperlichen Kontakt verletzt werden können und dass das Verharmlosen von 

Situationen, wie Blicke und Kommentare, ein Problem darstellt. Eine externe Anlaufstelle 

für Freiwillige bei Vorfällen wurde als sinnvoll erachtet. Prävention und die Abgrenzung 

zwischen diskriminierendem und schützendem Verhalten wurden ebenfalls thematisiert. 
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Gruppe Argentinien 2: Die zweite argentinische Gruppe stellte fest, dass es Protokolle 

gibt, die jedoch oft lang und veraltet sind. Die Organisationen nehmen seit vielen Jahren 

Freiwillige auf und oft scheinen die gegebenen Schutzmechanismen in Fällen von 

Übergriffen nicht oder nur teilweise zu greifen. Besonders problematisch sind 

Missbrauchsfälle bei Menschen mit Behinderungen. Diese Menschen erleben 

Missbrauch anders und es gibt verschiedene Methoden, ihnen Grenzen zu vermitteln. Es 

scheitert jedoch oft daran, dass sie diese Grenzen verinnerlichen und kommunizieren 

können. Sowohl ihre eigenen Grenzen, als auch die von anderen Menschen. 

Gemischte Gruppe Argentinien/Deutschland: Diese Gruppe diskutierte die 

interkulturellen Unterschiede, insbesondere die geringe körperliche Distanz in 

Argentinien im Vergleich zu Deutschland. Sie betonten, dass Machtmissbrauch auch in 

Deutschland vorkommt und oft erst nach dem Freiwilligendienst davon berichtet wird. 

Das Recht auf Intimität und die Fähigkeit der Freiwilligen, Grenzen zu setzen und 

einzuschreiten, wurde hervorgehoben. Es ist wichtig, die Freiwilligen zu ermutigen und zu 

befähigen, Beobachtungen ernst zu nehmen, nein zu sagen und klare Grenzen zu setzen. 

Dies gilt sowohl für sie selber, als auch, wenn Übergriffe bei Dritten wahrgenommen 

werden.   

Anschließend wurde der Fachvortrag fortgesetzt und Schutzfaktoren in Bezug auf 

identifizierte Risiken entwickelt, um diese zu minimieren. Dabei wurden internationale, 

nationale und kirchenrechtliche Normen einbezogen. 

Ein Verhaltenskodex wurde auf Basis der institutionellen Werte und bisherigen 

Erarbeitungen dargestellt, um gewünschte Verhaltensweisen zu fördern und 

unerwünschte zu verbieten. 

Das Interventionsprotokoll beschreibt die Schritte von der Annahme einer Beschwerde 

bis zur Lösung des Falls, einschließlich der einzuleitenden Maßnahmen, beteiligten 

Personen und der Haltung gegenüber den Beschwerdeführern und Opfern. Hierzu wurden 

klare Definitionen von Verstößen und deren Konsequenzen festgelegt. 

Verantwortliche für die Annahme von Beschwerden wurden benannt und die notwendigen 

Kommunikationskanäle definiert. Die Implementierung und regelmäßige Überprüfung der 

Politik wurde festgelegt, einschließlich der Notwendigkeit von Übersetzungen und leicht 

verständlichen Versionen. 

Für die Auswahl von Personal und Freiwilligen wurden Maßnahmen wie 

Strafregisterauszüge und Erklärungen zu laufenden oder vergangenen Verfahren in 

Bezug auf Missbrauch aufgezeigt. Es wurde gefordert, dass Bewerber Schulungen zur 

Prävention durchlaufen müssen. 
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Die Fortbildung zu Präventionsthemen soll regelmäßig für Personal, Freiwillige und 

Schüler und Schülerinnen erfolgen. In der Öffentlichkeitsarbeit werden Maßnahmen zum 

Schutz der Beteiligten bei der Verwendung von Fotos und Videos festgelegt, sowie eine 

Kommunikationsstrategie für Krisen entwickelt. 

Die von weltwärts bereitgestellten Materialien zu diesem Thema sind auf verschiedenen 

Sprachen verfügbar: der Flyer „Hilfe bei Erfahrungen von sexualisierter Gewalt“ und das 

Handbuch: Freiwillige in Krisen begleiten“ liegen auch auf Spanisch vor.   

https://www.weltwaerts.de/de/dokument-freiwillige/hilfe-bei-erfahrungen-mit-sexualisierter-gewalt.html
https://www.weltwaerts.de/de/dokument-organisationen/krisenhandbuch.html
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3.5 Mittwoch Vormittag, 08. Mai 2024 

Am Mittwoch wurden die Vorträge zum Thema Kindeswohl vom 

Vortag von María Inés Franck und Juliana Schulte-Wieschen 

fortgeführt. 

Der Vortrag „El voluntariado y la salud mental“ betont die 

Vorteile des Freiwilligendienstes für die psychische Gesundheit, 

darunter Stressabbau, Bekämpfung von Depressionen und 

Vermeidung von Isolation. Er beschreibt allgemeine Prinzipien 

wie Freiwilligkeit und das Wohlbefinden aller Beteiligten. 

Freiwillige müssen die Schutzrichtlinien der Institution kennen 

und sich über Prävention und ihre spezifischen Aufgaben 

schulen lassen. 

Es werden Verhaltensregeln wie respektvoller Umgang, Vermeidung problematischen 

Verhaltens und vorsichtiger Umgang mit physischen und virtuellen Kontakten aufgestellt. 

Der Umgang mit Fotos und Daten muss autorisiert erfolgen. Freiwillige sollten sich auch 

um ihre eigene psychische Gesundheit kümmern, da der Dienst emotional belastend sein 

kann. Es ist wichtig, dass sie Werkzeuge zur Emotionsbewältigung haben. 

Die WHO definiert psychische Gesundheit als einen Zustand, in dem Individuen ihr 

Potenzial ausschöpfen und produktiv arbeiten können. Die Teilnehmer durften in 

Gruppenarbeiten die Herausforderungen und Stressfaktoren ihrer Freiwilligen 

identifizieren und Strategien zur Verbesserung ihrer psychischen Gesundheit entwickeln. 

Dafür wurden drei Gruppen gebildet: 

Argentinien: Die Gruppe aus Argentinien identifizierte Heimweh, Trennung von Familie 

und Partner sowie psychische Probleme, die vor dem Freiwilligendienst nicht bekannt 

waren, als Hauptstressfaktoren. Der Kulturschock, Sprach- und 

Kommunikationsprobleme tragen ebenfalls zur Belastung bei. Viele Freiwillige erkennen 

ihre Probleme nicht oder wollen sie nicht wahrhaben, was zu Winterdepressionen führen 

kann, besonders bei Süd-Nord-Freiwilligen. Oft brechen Freiwillige ihren Dienst bereits 

nach einem Monat ab. Deutsche Psychologen in Argentinien stehen zur Unterstützung 

zur Verfügung. Zusätzlich fehlt es oft an sozialen Komponenten, und viele Freiwillige 

haben Schwierigkeiten, ihr Handy wegzulegen. Eine klare Unterscheidung wird zwischen 

gut und schlecht vorbereiteten Freiwilligen gemacht. Das Thema psychische Probleme ist 

gesellschaftlich oft noch ein Tabuthema und wird somit oft nicht kommuniziert, obwohl 

alle Beteiligten solche Fälle kennen. Panikattacken, traumatische Erlebnisse auf der 

Straße und Missbrauch sind ebenfalls Herausforderungen. Nach COVID-19 haben sich 

die sozialen Kontakte und Mediennutzung stark verändert, was die psychische 

Gesundheit der Freiwilligen beeinflusst.  

© Design: Franziska Dehm 
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Brasilien: Die Gruppe aus Brasilien betonte die Bedeutung der Prävention und wies 

darauf hin, dass starke Veränderungen in Deutschland den Süd-Nord Freiwilligen helfen 

können, ihre Probleme zu bewältigen. Es ist wichtig, dass Freiwillige wissen, worauf sie 

sich einlassen. Intensive Betreuung in der ersten Woche, Kennenlernen der Schulen, 

Aufzeigen der Regeln und regelmäßige Treffen mit den Verantwortlichen bieten den 

Freiwilligen Raum, ihre Gefühle auszudrücken. 

Deutschland: Die Gruppe aus Deutschland kam zu ähnlichen Ergebnissen. Es ist normal, 

dass Emotionen bei Freiwilligen schwanken, und es ist wichtig, ihnen das mitzuteilen. Bei 

weiteren Herausforderungen oder Krisen sollten die Bedürfnisse der Freiwilligen 

berücksichtigt und neue Aufgaben gefunden werden. Verschiedene Stufen des Umgangs 

mit Freiwilligen wurden besprochen, besonders im ersten Jahrgang nach der Pandemie, 

der aufgrund der Unsicherheit über die Ausreise verwirrt war. Die Aufgaben der 

Freiwilligen sollten klar definiert und individuell angepasst werden, um ihre psychische 

Gesundheit zu unterstützen. 

Im Verlauf des weiteren Vortrags wurde geklärt, dass es Faktoren gibt, die sich negativ 

auswirken. Diese umfassen biologische, psychologische und Umweltaspekte, während 

positive Faktoren wie ein starkes Unterstützungssystem und gute Bewältigungsstrategien 

als Schutzbarriere dienen. 

In einer weiteren Gruppenarbeit identifizierten die Teilnehmer verschiedene 

Einflussfaktoren und entwickelten Präventionsstrategien zur Verbesserung der mentalen 

Gesundheit der Freiwilligen: 

Argentinien: Die Teilnehmer stellten fest, dass Kommunikationsprobleme aufgrund der 

mangelnden Sprachkenntnisse ein wesentlicher Einflussfaktor sind. Sie empfahlen 

Sport, Tanzen, Fitnessstudio und Trekking als Aktivitäten zur Förderung der mentalen 

Gesundheit. Eine hohe Neugier der Freiwilligen erleichtert das Ankommen, da sie mehr 

Fragen stellen und sich besser integrieren können. Eine einfache Frage, die deutsche 

Freiwillige oft stellen, ist „Warum?“, was den Austausch fördert. Es ist wichtig, klare 

Strukturen für die deutschen Freiwilligen zu schaffen, insbesondere in Bezug auf 

Zeitpläne. 

Deutschland: Für Süd-Nord-Freiwillige wurden Strategien entwickelt, um ihre Energien für 

den Winter zu sammeln und aktiv zu bleiben. Dazu gehören das Nutzen des 

Deutschlandtickets zum Reisen und die Einführung einer Ampeldynamik, um die 

psychische Situation der Freiwilligen besser einzuordnen. 

Argentinien (zusätzliche Gruppe): Einflussfaktoren umfassen die ersten Tage der 

Kommunikation, das strukturierte Leben in Deutschland im Vergleich zu Argentinien und 

die neue Unabhängigkeit der Freiwilligen, die ohne ihre Eltern alleine zurechtkommen 
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müssen. Positive Strategien beinhalten den Erfahrungsaustausch zwischen 

ankommenden und abreisenden Freiwilligen, wobei die abreisenden Freiwilligen wichtige 

Informationen hinterlassen. Freiwillige sollten die Möglichkeit haben, ihre Arbeit zu 

wechseln, wenn etwas nicht klappt, obwohl dies nicht an allen Einsatzstellen möglich ist. 

Es ist wichtig, dass Freiwillige nicht nur an die Arbeit denken, sondern auch ihre Freizeit 

gestalten und verstehen, dass sie in einem Lernprozess sind. Der Wohnort hat ebenfalls 

Einfluss auf die Freizeitmöglichkeiten. 

Brasilien: Die Teilnehmer merkten an, dass die Überschneidung mit vorherigen 

Freiwilligen nicht nur Vorteile hat, da sie sich zu sehr mit den vorherigen Freiwilligen 

vergleichen und die neuen Freiwilligen dadurch weniger offen ankommen können. 

Regeln sind wichtig, insbesondere in Bezug auf die Nutzung von Handys, und diese 

müssen den Freiwilligen gut erklärt werden. 

Publikum: Das Publikum ergänzte, dass Humor bei schwierigen Situationen hilft und es 

wichtig ist, den Freiwilligen zu erklären, dass ein Abbruch des Programms in Ordnung ist 

und eine Option sein kann. 

Es ist wichtig, zwischen vorübergehendem emotionalem Unwohlsein und ernsthaften 

psychischen Problemen zu unterscheiden. Anzeichen für Letzteres können anhaltende 

Traurigkeit, Erschöpfung und Schwierigkeiten bei alltäglichen Aktivitäten sein. Freiwillige 

sollten grundlegende Selbstfürsorgepraktiken befolgen und wissen, wie sie in 

Krisensituationen Unterstützung finden können. 

3.6 Mittwoch Nachmittag, 08. Mai 2024 

Die Präsentation "Vom Schutzkonzept zu einer Kultur des Bewusstseins und der 

Verantwortung" betont, dass eine gesunde und sichere Kultur in einer Organisation einer 

kollektiven Anstrengung bedarf. Es geht darum, Elemente zu identifizieren, die 

beibehalten werden sollen, sowie solche, die verbessert werden müssen. Eine solche 

Kultur fördert Offenheit gegenüber Unterschieden und Reflexion. 

Ein zentraler Aspekt ist die Dynamik der Macht. Unkontrollierte Macht und fehlende 

Verantwortlichkeit können schädliche Folgen haben. Entscheidend ist, 

Machtungleichgewichte zu erkennen und zu vermeiden, indem Entscheidungen inklusiv 

und unter Berücksichtigung aller Beteiligten getroffen werden. Eine gesunde Kultur 

ermöglicht es, Normen und Erwartungen konstruktiv zu hinterfragen und unterstützt 

somit die Entwicklung. 

Rituale und Routinen spielen ebenfalls eine wichtige Rolle. Sie sollten klar definiert und 

kommuniziert werden, um Missverständnisse zu vermeiden. Neue Mitglieder sollten 
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ermutigt werden, ihre frische Perspektive einzubringen, um alte, möglicherweise 

schädliche Gewohnheiten zu überdenken und zu ändern. 

Ein weiteres Element ist die Bedeutung von Geschichten und Symbolen, die die Identität 

und Werte der Organisation widerspiegeln. Es ist wichtig, sowohl positive als auch 

negative Erlebnisse anzuerkennen und transparent damit umzugehen, um eine 

authentische und vertrauensvolle Umgebung zu schaffen. 

Letztlich erfordert die Schaffung einer Kultur des Bewusstseins und der Verantwortung 

kontinuierliche Anstrengungen, um sicherzustellen, dass Strukturen und Prozesse fair 

und unterstützend sind. Eine solche Kultur fördert das Wohlbefinden und die Sicherheit 

aller Mitglieder und stellt sicher, dass die Organisation ihre Ziele in einem positiven und 

integrativen Umfeld erreicht. 

Einige der Schlüsselfragen aus der Präsentation wurden von den Teilnehmern in Gruppen 

bearbeitet, geordnet nach den Themenbereichen ihrer Organisation: 

Bildung und Kultur: Die Teilnehmer dieser Gruppe betonten die Bedeutung einer 

positiven Außendarstellung sowie einer guten internen Atmosphäre. Eine gute 

Imagepflege sowohl nach außen als auch nach innen ist entscheidend für den Erfolg und 

das Wohlbefinden in der Organisation. 

Kindheit und Adoleszenz: Diese Gruppe hob hervor, dass regelmäßige Treffen mit 

Kollegen und Familien wichtig sind. Zudem sollten Evaluationsgespräche regelmäßig 

durchgeführt werden, um kontinuierlich Verbesserungen zu ermöglichen und das Wohl 

der beteiligten Personen zu gewährleisten. Die Teilnehmer betonten die Wichtigkeit, sich 

Zeit zu nehmen, um den Ort kennenzulernen und sich an vereinbarte Uhrzeiten zu 

halten. Prävention spielt eine zentrale Rolle, insbesondere durch einen Verhaltenskodex, 

den Schutz von Bildrechten und Datenschutz. Eine klare Kommunikation ist essenziell, 

um sicherzustellen, dass alle dasselbe Verständnis haben. Eine vertrauensvolle 

Umgebung wird durch eine freundliche Arbeitsumgebung mit Blumen, Lächeln, offenen 

Türen und transparenten Fenstern unterstützt. 

  



 

 30 

Verschiedene Themenbereiche: Die Gruppe diskutierte, dass trotz einer bestehenden 

Kommunikationspolitik deren Einhaltung stark von den einzelnen Personen abhängt. 

Missverständnisse sollten vermieden werden, da sie schlechte Laune erzeugen können. 

Eine gute Planung ist notwendig. Es wurde vorgeschlagen, Freizeitmöglichkeiten und 

Rückzugsräume anzubieten, da die Arbeitsbedingungen in Argentinien nicht optimal 

sind. Die Institution sollte sowohl die Freiwilligen als auch sich selbst schützen. Freiwillige 

müssen ihre Mentoren über ihren Aufenthaltsort informieren und dürfen nicht 

unentschuldigt im Unterricht fehlen. 

Rückmeldung der Teilnehmer an die Fachvortäge: Die Diskussionen waren sehr nützlich, 

insbesondere in Bezug auf die psychische Gesundheit. Den Teilnehmern wurde bewusst, 

welche Aspekte verbessert werden können, und sie lernten viel über die Realität vor Ort. 

Es wurde als positiv empfunden, nach Hilfe zu fragen und diese zu erhalten. Das Thema, 

mit dem sich alle auseinandersetzen mussten, war schwierig, insbesondere die kritische 

Betrachtung der eigenen Behandlung der Freiwilligen. Es gibt alte Strukturen, die 

überarbeitet werden müssen, wobei institutionelle Änderungen langsam voranschreiten. 

Die Teilnehmer erkannten die Bedeutung, die eigenen Grenzen zu kennen. Kritisiert 

wurde der Lärmpegel der verschiedenen Gruppen in einem Raum, was an die 

Universitätszeit erinnerte. Die Gruppenzusammenfassung funktionierte nicht immer gut, 

aber die Mischung der verschiedenen Organisationen wurde als positiv empfunden, da 

man voneinander lernen konnte. Die Idee, mehr Fragen als Antworten mitzunehmen, 

wurde als wertvoll betrachtet. 
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3.7 Donnerstag Vormittag, 09. Mai 2024 

Am Donnerstag Vormittag besuchten die Teilnehmer der 

Konferenz verschiedene Einsatzstellen der Freiwilligen und 

teilten ihre Eindrücke: 

Gruppe 1: Santiago Ciudad, Sagrada Familia Grundschule, 

Caritas Gemeinschaftskantine 

Die Gruppe wurde herzlich von den Kindern begrüßt, was als 

besonders schön empfunden wurde. Es war erfreulich zu 

sehen, wie gut die Freiwilligen in den Einrichtungen 

aufgenommen wurden. 

Gruppe 2: La Banda, Santiago Apostol, Cristo Rey Grundschule, 

Suchtberatungsstelle 

In dieser Gruppe wurde der Unterschied zwischen den Möglichkeiten für Männer und 

Frauen betont, wobei Frauen weniger Chancen haben. Die allgemeine Situation nach der 

Sekundarschule ist schwierig. Während des Besuchs gab es hausgemachtes Brot und 

Getränke. 

© Fotograf: diverse Teilnehmer 

Die Teilnehmer auf Einsatzstellenbesuch in Santiago del Estero 

  

© Design: Franziska Dehm 
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Gruppe 3: Nueva Francia, Maria Antonia de Paz y Figueroa, Reittherapie 

In Nueva Francia wurde hervorgehoben, dass es nach der Sekundarschule keine 

Optionen zum Studieren oder Arbeiten gibt und die Menschen deshalb ihre Kultur und 

Heimat (?) verlassen müssen. Es war schön, dass die Schüler außerhalb der 

Unterrichtszeiten aufgrund des Besuchs anwesend waren. Die Teilnehmer tanzten, 

tranken Mate Cosido und aßen Tortillas mit den Schülern. Bei der Reittherapie spürte 

man die Liebe und Hingabe, die in diese Arbeit fließt. Der Kontakt mit der Natur bietet 

eine natürliche Stimulation. 

Allgemeine Eindrücke: 

In allen besuchten Orten waren die deutschen Freiwilligen von großer Bedeutung und 

wurden sehr herzlich empfangen. Die Schulen und Einrichtungen strahlten viel Liebe aus 

und der Besuch war für die Schulen, die selbst nicht mobil sind, sehr bedeutend. Die 

herzliche Atmosphäre und die schönen Begegnungen wurden von allen Gruppen 

hervorgehoben.  
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3.8 Donnerstag Nachmittag, 09. Mai 2024 

Am Donnerstagnachmittag haben Anita Reddy und Benedikt Pees ein Fragespiel 

durchgeführt. Im Spiel wurden Symbole auf den Boden gelegt: ++, +, +-, -, --. Die 

Teilnehmer sollten sich je nach ihrer Antwort auf eine Frage zu einem dieser Symbole 

stellen und ihre Wahl begründen. Es wurde betont, dass die Fragen komplex seien, aber 

es wichtig sei, Rückmeldungen zu erhalten. 

Zuerst wurde gefragt, ob sich die Partnerschaft in den letzten drei Jahren durch Weltwärts 

intensiviert oder abgeschwächt hat. Die Mehrheit der Teilnehmer stellte sich zu +, mit 

weiteren Personen bei +-,und ++. Die Begründungen für die Wahl waren vielfältig: 

Weltwärts bot finanzielle Unterstützung, die intensivere Zusammenarbeit führte zu mehr 

Auseinandersetzungen, und es gab keine signifikanten Veränderungen in der 

Partnerschaft (?) in den letzten Monaten. Zudem hat die Pandemie den Partnerschaften 

viel abverlangt. 

© Fotograf: Jonathan Miola 

Anita Reddy stellt den Teilnehmern die nächste Frage 

Auf die zweite Frage, ob durch Weltwärts in den letzten drei Jahren neue 

Handlungsmöglichkeiten entstanden sind, antwortete die Mehrheit mit Ja. Beispiele 

hierfür waren, dass die Partnerschaften durch die Süd-Nord-Komponente gestärkt 

wurden und durch Gespräche Fortschritte in den Beziehungen erzielt wurden. Es gab 

auch neue Arbeitsmöglichkeiten und viele Freiwillige, die nach Deutschland geschickt 

wurden. Es wird berichtet von einer ehemaligen Freiwilligen, die in Deutschland blieb und 

sich nun um den Austausch dort kümmert. Weltwärts setzt zwar eine Partnerschaft 

voraus, weiß jedoch, dass weltwärts nicht der einzige Grund für das Bestehen der 

Partnerschaften ist. 

Als drittes wurde gefragt, wie groß der Anteil der ehemaligen Freiwilligen ist, die sich in 

der entsendenden Organisation engagieren (auf einer Skala von 1 bis 10, 1 = größte 

Zustimmung). Die Mehrheit wählte ein Symbol zwischen 1 und 5. Die meisten ehemaligen 
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Freiwilligen sind in die Organisation eingebunden, aber die Pflege der Kontakte ist sehr 

aufwendig. Manche Rückkehrer übernehmen wichtige Aufgaben wie Auswahl und 

Entsendung, Erfahrungsaustausch und Vorbereitung neuer Freiwilliger, andere sind am 

Rande oder bei punktuellen Veranstaltungen mit dabei. Es gibt Herausforderungen, 

ehemalige Freiwillige, die nach Brasilien zurückkehren, zusammenzubringen, da sie oft 

weit entfernt in anderen Städten leben. Alternativ werden beispielsweise Online-Treffen 

organisiert. Das Entsenden von Freiwilligen, und diese nicht nur zu empfangen, ist eine 

neue Erfahrung und es besteht der Wunsch, mehr für die Vorbereitung vor der 

Aussendung zu tun. 

Die vierte Frage betraf den Anteil der ehemaligen Freiwilligen, die sich in der 

Aufnahmeorganisation engagieren. Die Antworten variierten zwischen 1 und 7. Beispiele 

hierfür waren drei Freiwillige, die breit verstreut sind, ein Verein, der Kulturtage 

veranstaltet, regelmäßige Treffen, und das Erstellen von Videos zum Sammeln von Geld. 

Es gibt auch Unterstützung beim Sprachenlernen. 

Auf die Frage, ob die Organisation Ideen von Freiwilligen aufgenommen hat, wählte die 

Mehrheit 1 bis 3, mit Schwerpunkt auf 1 und 2. Die Freizeitgestaltung, Aufgaben und die 

reiche Kultur der deutschen und santiaguénischen Freiwilligen waren wichtige Themen. 

Freiwillige kommen oft mit vielen Ideen, und es ist einfach, diese zu integrieren. Alle 

Freiwilligen beteiligen sich und geben ihre Meinung ab. 

Die sechste Frage bezog sich darauf, ob die Organisation Ideen der Partnerorganisation 

aufgenommen hat. Die Mehrheit entschied sich für 1 bis 3, mit Schwerpunkt auf 1 und 2. 

Jeder ist Experte in seinem Land, daher gibt es 

wenig Einmischung. Es finden aber zum Beispiel 

jährliche Partnertreffen statt, bei denen 

politische Themen wie Auswahl, Änderungen und 

Kosten besprochen werden. 

Die siebte und letzte Frage klärte, ob die Präsenz 

der Freiwilligen die Glaubwürdigkeit als 

international vernetzte Organisation gestärkt hat. 

Alle wählten das Symbol 1. Die Begründungen 

lauteten, dass es schön sei, als Organisation 

ausgewählt zu sein, da sich dadurch Türen 

öffnen, z.B. um Geld für Projekte zu sammeln 

oder Kontakte zu knüpfen. Viele deutsche 

Organisationen unterstützen neben weltwärts 

weitere nationale und europäisch vernetzte 

Programmme. 
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Insgesamt wurde erkannt, dass internationale Partnerschaften über Grenzen hinweg 

wichtig sind und dass Weltwärts positive Wirkungen hat. Ein Alleinstellungsmerkmal von 

Weltwärts ist außerdem der Austausch zwischen verschiedenen Einsatz- und 

Entsendeländern und Organisationen.    

© Fotograf: Paula Berrotaran 

Die Teilnehmer positionieren sich 
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3.8.1 Donnerstag Abend, 09. Mai 2024 

Am letzten Abend hatten die Teilnehmer der Partnerkonferenz noch einmal die 

Gelegenheit, die argentinische Essens- und Tanzkultur hautnah zu erleben. Beim 

Abendessen genossen sie die beeindruckenden Darbietungen von Profitänzern, die 

Chacarera und Tango vorführten. Zum krönenden Abschluss begeisterte ein Folklore-

Sänger aus Santiago del Estero das Publikum und animierte die Teilnehmer zum 

Mittanzen. 

© Fotograf: Jonathan Miola 

Chacarera und Tango in Santiago del Estero 
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3.9 Freitag Vormittag, 10. Mai 2024 

Am Freitagvormittag wurden alle Konferenztage kurz 

zusammengefasst und die Teilnehmer hatten nochmals die 

Möglichkeit dem Progrmmsteuerungsausschuss und 

Engagement Global Fragen zu stellen. Auf diese wird bereits in 

Kapitel 2.3 eingegangen. Zuletzt durften die Teilnehmer an 

einem online Fragebogen von weltwärts teilnehemen. 

 

3.9.1 Abschlusssegen und Zertifikatsübergabe 

Nach dem Abschlusssegen des Bischofs von Santiago del Estero erhielten die Teilnehmer 

feierlich ihre Teilnahmezertifikate. Die Rückmeldungen zur Partnerkonferenz waren 

durchweg positiv, wobei die Teilnehmer ihre Zufriedenheit und Begeisterung zum 

Ausdruck brachten. Besonders beeindruckt waren sie von der außergewöhnlich reichen 

Kultur der Region, die ihnen zahlreiche unvergessliche Eindrücke und Erlebnisse 

bescherte. Die Möglichkeit, die vielfältigen kulturellen Aspekte, insbesondere die Tänze 

und die lokale Küche, hautnah zu erleben, wurde von allen sehr geschätzt und genossen. 

Darüber hinaus konnten die Teilnehmer viele neue Kontakte knüpfen, sich intensiv 

austauschen und zahlreiche neue Ideen von anderen Organisationen mitnehmen. 

© Fotograf: Jonathan Miola 

Ende der Veranstaltung – das Koordinationsteam, Engagement Global und der PSA 

von links nach rechts: Perez Silvia (Moderation), Teresita Gonzalez (S.A.E.D.) Claudia Fraga (S.A.E.D.), 

Hannes Weishaupt (Freiwilliger), Adriana Fringes (S.A.E.D.), Anna Winkelkotte (Engagement Global), Ibette 

Ovejero (S.A.E.D.), Anita Reddy (Engagement Global), Benedikt Pees (PSA), Hannah Nonnenberg (BDKJ), 

Miguel Diaz (Moderation), Sarah Teply (Freiwillige), Antonella Miranda (Freiwillige)  

© Design: Franziska Dehm 
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 Ausblick 

Die Partnerkonferenz in Santiago del Estero, Argentinien, bot eine einzigartige 

Gelegenheit, die Zusammenarbeit und Vernetzung zwischen den Partnerorganisationen 

aus dem Globalen Süden und den deutschen Durchführungsorganisationen zu 

intensivieren. Die Teilnehmer der Konferenz konnten nicht nur wertvolle Informationen 

und Updates über das weltwärts-Programm austauschen, sondern auch tief in die reiche 

Kultur und die herzliche Gastfreundschaft der Region eintauchen. 

Ein besonderes Highlight der Konferenz war der interkulturelle Austausch, der durch 

verschiedene Aktivitäten und Workshops gefördert wurde. Die Teilnehmer konnten ihre 

Organisationen in einem Gallery Walk vorstellen, was zu intensiven Diskussionen und 

neuen Ideen führte, wie der Freiwilligendienst attraktiver gestaltet und in den eigenen 

Strukturen besser umgesetzt werden kann. 

Die Besuche der Einsatzstellen am Donnerstagvormittag hinterließen einen bleibenden 

Eindruck. Die herzliche Aufnahme der deutschen Freiwilligen in den Schulen und 

Einrichtungen und die liebevolle Atmosphäre, die überall spürbar war, zeigten die starke 

Verbundenheit und den gegenseitigen Respekt, der diese Partnerschaften prägt. Diese 

Besuche unterstrichen die Bedeutung der Freiwilligenarbeit. 

Ein weiterer wichtiger Punkt war die Diskussion über die zukünftigen Herausforderungen 

und Möglichkeiten des weltwärts-Programms. Themen wie die Stabilisierung der 

Freiwilligenzahlen trotz knapper Haushaltsmittel und die Verbesserung der Visa-Prozesse 

wurden intensiv besprochen. Die Teilnehmer konnten ihre Erwartungen und Bedürfnisse 

äußern, was zu einem tieferen Verständnis und zu konkreten Maßnahmen für die 

Weiterentwicklung des Programms führte. 

Die Konferenz endete mit einem stimmungsvollen Abend, bei dem die Teilnehmer die 

argentinische Tanz- und Musikkultur hautnah erleben konnten. Diese kulturellen 

Highlights stärkten das Gemeinschaftsgefühl und boten einen perfekten Abschluss für 

eine inspirierende Woche. 

Einen herzlichen Dank an die Organisatoren des BDKJ Rottenburg-Stuttgart und der SAED 

für die hervorragende Planung und Durchführung dieser Veranstaltung. Das Engagement 

der Teilnehmer, kombiniert mit der sorgfältigen Vorbereitung durch das 

Koordinationsteam, hat maßgeblich zum Erfolg der Partnerkonferenz beigetragen und 

diese Woche zu einem unvergesslichen Erlebnis gemacht. 
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 Anlagen 

5.1 PowerPoint Präsentationen 

Die Teilnehmer der Partnerkonferenz können auf die PowerPoint Präsentationen, die im 

Konferenzzeitraum Thema waren über die Engagement Global Cloud zugreifen. Die 

Zugangsdaten werden den Teilnehmern persönlich versandt. Dort sind folgende 

Präsentationen hinterlegt. 

Engagament Global/PSA: 

• Basisinformationen 

• Quiz 

• News 

• Süd-Nord-Komponente 

Fachvorträge zum Thema Kindeswohl: 

• Gesunde Kultur 

• Der Freiwillige und die mentale Gesundheit 

• Präventionspolitik 

5.2 Bildaufnahmen der Partnerkonferenz 

Eine Auswahl von Bildern steht den Teilnehmern ebenfalls auf der Engagement Global 

Cloud zur Verfügung. 
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